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Allgemeine Ausnahmegenehmigung gemäß § 70 Abs. 1 Nr. 2 StVZO 
hinsichtlich Farbgebung und zusätzlicher Applikationen sowie nach 
§ 47 Abs. 1 FZV über die Anbringung von hinteren Kennzeichen an 
Fahrzeugen der Feuerwehren, des Rettungsdienstes und des Katastro­
phenschutzes Zertifikat seit 2006 

aodlt berufundfamilfe

Zur weiteren Verbesserung der Wahrnehmbarkeit von Einsatzfahrzeugen 
der Feuerwehr, des Rettungsdienstes und des Katastrophenschutzes wird 
unter Berücksichtigung der Anforderungen an ein einheitliches Signalbild im 
Einvernehmen mit dem Sächsischen Staatsministerium des Innern folgende 
allgemeine Ausnahmegenehmigung erlassen.

Im Freistaat Sachsen zugelassene Einsatzfahrzeuge der Feuerwehren, des 
Rettungsdienstes und des Katastrophenschutzes, die nach den 
§§ 52 Absatz 3 und 55 Absatz 3 Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung 
(StVZO) mit blauen Blinkleuchten und Einsatzhorn ausgerüstet sind, dürfen 
gemäß § 70 Absatz 1 Nummer 2 StVZO und § 47 Absatz 1 Fahrzeug- 
Zulassungsverordnung (FZV) entsprechend einschlägiger Normen, Richtli­
nien oder abgestimmten Festlegungen wie folgt ausgestattet sein:

Hausanschrift:
Sächsisches Staatsministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr
Wilhelm-Buck-Straße 2 
01097 Dresden

Außenstelle: 
Hoyerswerdaer Straße 1 
01097 Dresden

1 Farbgebung

Die zulässige Farbgebung von Feuerwehrfahrzeugen richtet sich nach 
DIN 14502-3 in der jeweils gültigen Fassung.
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Die zulässige Farbgebung von Rettungsdienstfahrzeugen richtet sich nach 
DIN EN 1789 (Krankenkraftwagen), DIN EN 75079 (Notarzteinsatzfahrzeuge) und 
DIN 75076 (Intensivtransportwagen) in der jeweils gültigen Fassung.

Die Farbgebung von Katastrophenschutzfahrzeugen richtet sich ebenfalls nach diesen 
Vorgaben.

Gegebenenfalls hierfür erforderliche Abweichungen von § 49a Absatz 1 StVZO gelten 
im Sinne dieser Regelung als genehmigt.

2 Zusätzliche Applikationen

Abweichend von den Bestimmungen des § 49a StVZO ist eine Ausstattung mit zusätz­
lichen Applikationen gemäß DIN 14502-3 wie folgt zulässig:

2.1 Feuerwehr- oder Katastrophenschutzfahrzeuge mit den Grundfarben Feu­
errot (RAL 3000) und Verkehrsrot (RAL 3020)

Front- und Heckbereich:
Streifenmarkierung, von der Fahrzeugmitte aus im Winkel von 45° schräg nach au­
ßen/unten verlaufend, abwechselnd in den Farben rot (retroreflektierend) und fluores­
zierend gelb (retroreflektierend) oder abwechselnd in den Farben rot (retroreflektierend) 
und weiß (retroreflektierend). Die Streifenbreite soll jeweils ca. 100 mm betragen.

An der Fahrzeugvorderseite ist zusätzlich oder an Stelle einer Streifenmarkierung auch 
das Anbringen des Schriftzuges „Feuerwehr“ oder „Katastrophenschutz“ in fluoreszie­
rend gelb (retroreflektierend) oder weiß (retroreflektierend) zulässig.

Fahrzeuqseiten:
Streifenapplikation(en) und/oder die Schriftzüge „Feuerwehr" oder „Katastrophen­
schutz“ bzw. „® 112“ in fluoreszierend gelb (retroreflektierend) oder weiß (retroreflek­
tierend).

2.2 Feuerwehr- oder Katastrophenschutzfahrzeuge mit der Grundfarbe 
Leuchtrot (RAL 3024) oder Leuchthellrot (RAL 3026)

Front- und Heckbereich:
Streifenmarkierung, von der Fahrzeugmitte aus im Winkel von 45° schräg nach au­
ßen/unten verlaufend, abwechselnd zur Grundfarbe in der Kontrastfarbe weiß (retrore­
flektierend) oder abwechselnd in den Farben rot (retroreflektierend) und weiß (retrore­
flektierend). Die Streifenbreite soll jeweils ca. 100 mm betragen..

An der Fahrzeugvorderseite ist zusätzlich oder an Stelle einer Streifenmarkierung auch 
das Anbringen des Schriftzuges „Feuerwehr“ oder „Katastrophenschutz“ in weiß (retro­
reflektierend) zulässig.

Seite 2 von 4



STAATSIVIINISTERIIJIVI 
FÜR WIRTSCHAFT 

ARBEIT UND VERKEHR

Freistaat
SACHSEN

Fahrzeuqseiten:
Streifenapplikation(en) und/oder die Schriftzüge „Feuerwehr" oder „Katastrophen­
schutz“ bzw. „©112“ in der Farbe weiß (retroreflektierend).

2.3 Rettungsdienst- oder Katastrophenschutzfahrzeuge mit der Grundfarbe 
Weiß (RAL 9010), Elfenbein (RAL 1014) oder Gelb (RAL 1016)

Front- und Heckbereich:
Streifenmarkierung, von der Fahrzeugmitte aus im Winkel von 45° schräg nach au­
ßen/unten verlaufend, abwechselnd in den Farben rot (retroreflektierend) und fluores­
zierend gelb (retroreflektierend) oder abwechselnd in den Farben rot (retroreflektierend) 
und weiß (retroreflektierend). Die Streifenbreite soll jeweils ca. 100 mm betragen.

An der Fahrzeugvorderseite ist zusätzlich oder an Stelle einer Streifenmarkierung auch 
das Anbringen des Schriftzuges „Rettungsdienst“ oder „Katastrophenschutz“ in fluores­
zierend gelb (retroreflektierend), weiß (retroreflektierend) oder rot (retroreflektierend) 
zulässig.

Fahrzeuqseiten:
Streifenapplikation(en) und/oder die Schriftzüge „Rettungsdienst", „Notarzt“ oder „Kata­
strophenschutz“ bzw. „® 112“ in fluoreszierend gelb (retroreflektierend), weiß (retrore­
flektierend) oder rot (retroreflektierend).

3 Anbringung von hinteren Kennzeichen

Die Anbringung des hinteren Kennzeichens darf abweichend von den Bestimmungen 
des § 10 Absatz 6 Nummer 1 FZV wie folgt ausgeführt sein:

Die Mitte des hinteren Kennzeichens darf auch rechts von der Längssymmetrie­
ebene des Fahrzeugs liegen.

Der Abstand zwischen dem oberen Rand des Kennzeichens und der Fahrbahn 
darf mehr als 2 m betragen.

4 Nebenbestimmungen

4.1 Zur Kennzeichnung sind normgerechte oder bauartgenehmigte Elemente zu 
verwenden. Es wird u. a. auf die Vorgaben der UN-ECE-Regelungen Nummern 
48 und 104 sowie § 53 Absatz 10 StVZO verwiesen. Als normgerecht sind 
ebenfalls Kennzeichnungen mit für französische Einsatzfahrzeuge amtlich zu­
lässigen reflektierenden bzw. fluoreszierenden Kennzeichnungselementen 
(Prüfzeichen TPESC-B) am ganzen Fahrzeug einschließlich Heck-Warnflächen 
(vgl. NF S 61-503 v. 04/2011 - „Signalisation Complementaire“) zu bewerten.

Die Zulässigkeit ist durch Prüfzeichen auf der Markierung oder ausnahmsweise 
durch nachvollziehbare einschlägige Herstellernachweise zu belegen. Die Her­
stellernachweise müssen eine Beurteilung in Anlehnung an die ECE-Regelung
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4.2

4.3

4.4

Nr. 104 hinsichtlich der geforderten Färb- und Reflexionswerte ermöglichen. 
Tragen bestimmte Folien herstellerseitig kein Prüfzeichen, ist im Einzelfall alter­
nativ ein direkter Beschaffenheits-, Färb- und Reflexions-Vergleich mit prüfzei­
chenbeschrifteten Folien in Anlehnung an ECE-Regelung Nr. 104 zulässig.

Die Venvendung von Leuchtstoffen und/oder rückstrahlenden Mitteln darf vor­
geschriebene Kennzeichnungen (z.B. Konturmarkierung nach ECE-Regelungen 
Nr. 48 und 104 sowie § 53 Absatz 10 StVZO) nicht ersetzen oder beeinträchti­
gen, falls dies nicht ausdrücklich zugelassen wird.

An allen Fahrzeugen, die mit in Abschnitt 2.1 genannten fluoreszierenden gel­
ben Applikationen versehen sind, dürfen in Anlehnung an ECE-R 104 auch 
Streifen- oder Konturmarkierungen in fluoreszierend gelb (retroreflektierend) 
gemäß DIN 14502-3 venwendet werden.

Bei vollflächiger rückwärtiger Warnmarkierung nach Abschnitt 2.1 oder 2.2 kann 
die gegebenenfalls vorgeschriebene Konturmarkierung am Fahrzeugheck ent­
fallen.

Im Gutachten für die Erteilung der Fahrzeuggenehmigung/Betriebserlaubnis 
nach § 13 EG-FGV oder § 19 Absatz 2 i. V. m. § 21 StVZO muss der Sachver­
ständige die Eignung des Fahrzeugs nach StVZO und der einschlägigen Norm 
oder Richtlinie und die vorschriftenkonforme Anbringung und Beschaffenheit der 
Leuchtstoffe oder rückstrahlenden Mittel bestätigen.

Die Ausnahmegenehmigung ist durch die zuständige Zulassungsbehörde fahr­
zeugbezogen wie folgt zu dokumentieren; Eintrag in die Zulassungsbescheini­
gung Teil I unter Feld 22, je nach Erfordernis (StVZO/FZV) z.B.: „Signalbild nach 
DIN 14502-3 gern. Ausn. gen. § 70 StVZO / § 47 FZV von §§ 49a Abs. 1 und 
53 Abs. 10 StVZO/ § 10 Abs. 6 FZV, erteilt am TT.MM.JJJJ, SMWA 
Az. 64-4013/2/11“.

Diese Genehmigung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs er­
teilt. Die Möglichkeit von Einzelausnahmegenehmigungen bei begründetem Er­
fordernis bleibt unberührt.

Die allgemeine Ausnahmegenehmigung gemäß § 70 Abs. 1 Nr. 2 StVZO hinsichtlich 
Farbgebung und zusätzlicher Applikationen sowie nach § 47 Abs. 1 FZV über die An­
bringung von hinteren Kennzeichen an Fahrzeugen der Feuerwehren des SMWA 
(Az. 65-4013/2/11) vom 24^ebruar 2016 wird hiermit aufgehoben.

Siglinde Rauch-Liebich 
Referatsleiterin
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